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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


FFF 


(Nr. 6406.) Geſetz, betreffend die Vereinigung des Koͤnigreichs Hannover, des Kurfuͤrſten— 
thums Heſſen, des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
mit der Preußiſchen Monarchie. Vom 20. September 1866. 


8 ; 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 1. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages, was folgt: 


yet 


Das Königreich Hannover, das Kurfuͤrſtenthum Heſſen, das Herzogthum 
Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden in Gemaͤßheit des Artikels 2. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Preußiſchen Staat mit der Preußiſchen 
Monarchie fuͤr immer vereinigt. 


H. 2. 
Die Preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen am 1. Oktober 


1867. in Kraft. Die zu dieſem Behufe nothwendigen Abaͤnderungs⸗, Zuſatz⸗ 
und Ausfuͤhrungs⸗Beſtimmungen werden durch beſondere Geſetze feſtgeſtellt. 


H. 3. 


Das Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen 
Geſetzes beauftragt. N 


Jahrgang 1866. (Nr. 6406—6407.) 78 Ur⸗ 
Ausgegeben zu Berlin den 23. September 1866. 
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urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem ; 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 20. September 1866. 


(I. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Bismarck-Schoͤnhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 6407.) Statut, betreffend die Stiftung eines Erinnerungskreuzes fuͤr den Feldzug 1866. 
Vom 20. September 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


haben beſchloſſen, den Offizieren, Mannſchaften und Beamten Unſerer tapferen 
Armee, welche, von Sieg zu Sieg ſchreitend, dem langbewaͤhrten Ruhme neue 
glänzende Thaten durch Heldenmuth und Ausdauer hinzugefügt hat, fuͤr den 
glorreichen Feldzug des Jahres 1866., als Beweis Unſeres Anerkenntniſſes ihres 
ruhmwürdigen Verhaltens, eine Auszeichnung zu verleihen. Wir haben zu 
dieſem Behufe ein Erinnerungskreuz geſtiftet und beſtimmen daruͤber nunmehr, 
was folgt: 


1) Das Erinnerungskreuz erhalten alle diejenigen Offiziere, Beamte und 
Mannſchaften, welche in dem jetzt beendeten Kriege an einem Gefechte 
Theil genommen oder zu kriegeriſchen Zwecken vor dem 2. Auguſt d. I. 
die Grenze eines der mit Preußen im Kriege geweſenen Laͤnder uͤber⸗ 
ſchritten haben. 


2) Das Erinnerungskreuz beſteht aus einem Kreuze von Bronze aus 
eroberten Geſchuͤtzen für Kombattanten, und von gewoͤhnlich oxydirter 
Bronze fuͤr Nichtkombattanten, zwiſchen deſſen Armen ſich nach beiden 
Seiten ein Kranz, bei den Kombattanten von Lorbeerblaͤttern, bei den 
Nichtkombattanten von Eichenblaͤttern, zeigt. Das Mittelſchild der 
Vorderſeite trägt Unſern Namenszug mit der Umſchrift: »Preussens | 
siegreichem Heeres. Auf dem oberen Arme des Kreuzes befindet 1 

ie 
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die Königliche Krone, auf den drei anderen Armen die Inſchrift: 
»Gott war mit uns, Ihm sei die Ehre c. Die Ruͤckſeite zeigt im 
Mittelſchilde den Koͤniglichen Adler auf einem Geſchuͤtzrohre. Auf den 
Armen des Kreuzes befindet ſich: 


a) fuͤr den Theil der Armee, welcher der Schlacht von Koͤniggraͤtz 
beiwohnte, die Inſchrift: »Königgrätz, den 3. Juli 1866«; 


b) für den Theil der Armee, welcher in Thüringen und in Suͤd⸗ 
deutſchland operirte, die Inſchrift: »Der Mainarmee 1866; 


c) fuͤr die Truppentheile, Offiziere und Mannſchaften, welche nicht 
der Schlacht von Koͤniggraͤtz beigewohnt und nicht zur Main⸗ 
Armee gehört haben, die Inſchrift: »Treuen Kriegern 1866; 


d) für Nichtkombattanten die Inſchrift: »Pflichttreue im Krieges. 
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3) Das Exinnerungskreuz wird von Kombattanten an einem ſchwarzen 
Bande mit weißer und oranger Einfaſſung, von Nichtkombattanten 
an einem weißen Bande mit oranger und ſchwarzer Einfaſſung auf der 
Bruſt getragen. f 


4) Ausgeſchloſſen von der Verleihung des Exinnerungskreuzes find Dies 
jenigen Individuen, welche waͤhrend des Feldzuges unter der Wirkung 
der Ehrenſtrafen ſtanden, oder ſeitdem unter dieſelben getreten und bis 
zum heutigen Tage nicht rehabilitirt ſind. 


5) Die fuͤr den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen gegebenen Beſtim⸗ 
mungen gelten auch für das Erinnerungskreuz. 


6) Nach dem Ableben eines Inhabers des Erinnerungskreuzes wird 
Letzteres in derſelben Weiſe, wie dies fuͤr die Kriegsdenkmuͤnze von 
1813/15 vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiel, zu welchem der Ver⸗ 
ſtorbene gehoͤrt hat, aufbewahrt. Den Kirchſpielen der im Kampfe 
gebliebenen oder bis zum heutigen Tage verſtorbenen Individuen, weiche 
nach gegenwaͤrtigem Statut zum Empfange des Erinnerungskreuzes 
berechtigt geweſen waͤren, ſind die betreffenden Kreuze gleichfalls zur 
Aufbewahrung zu uͤberweiſen. 


7) Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird ein Beſitzzeugniß nach 
dem von Uns genehmigten Formular ausgefertigt. Wir behalten Uns 
vor, dieſes Beſitzzeugniß für die Generale, die Regiments - Kom- 
mandeure und die im Range der Regiments-Kommandeure ſtehenden 
Offiziere Allerhöchftfelbft zu vollziehen, während die Beſitzzeugniſſe für 
die übrigen Offiziere und die Offizierrang habenden Beamten von den 
Oberbefehlshabern der Armee reſp. den kommandirenden Generalen und 
fuͤr die Mannſchaften und die übrigen Beamten von den Regiments⸗ 
Kommandeuren ꝛc. vollzogen werden ſollen. i 

(Nr. 64076408) 8 8) Die 
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8) Die General⸗Ordenskommiſſion hat die namentlichen Verzeichniſſe der 


Inhaber des Erinnerungskreuzes, welche Wir ihr zufertigen laſſen 
werden, zu aſſerviren. 


9) Die beſonderen Beſtimmungen uͤber die Ausfuͤhrung dieſes Statutes 
behalten Wir uns vor. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 20. September 1866. 


(J. S.) Wilhelm. 


Gr. b. Bismarck Schoͤnhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


(Nr. 6408.) Statut des Wilhelmsthaler Deichverbandes. Vom 27. Auguſt 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ue. | 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
inſel bei Oppeln, auf dem rechten Ufer des Haupt- Oderſtroms zwiſchen dieſem 
und dem Muͤhlgraben, Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung 
von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande 
zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten 
erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich⸗ 
weſen vom 28. Januar 1848. ($$. 11. und 15., Geſetz⸗-Samml. vom Jahre 1848. 
S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Wilhelmsthaler Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


5 H. 1. f 
eng und In der oben bezeichneten Niederung des rechten Oderufers werden die 
date eig Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche 
a 2 ohne Verwallung bei den bisher bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueber⸗ 


ſchwem 


— 


ſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande 
vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 


H. 2. 
Dem Verbande liegt die Herſtellung und Unterhaltung waſſerfreier tuͤch⸗ 


tiger Deiche in denjenigen Abmeſſungen ob, welche erforderlich ſind, um die 


Grundſtuͤcke der Inſel gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand 
der Oder und des Muͤhlgrabens zu ſichern. — Fuͤr die Ausfuͤhrung dieſer 
Arbeiten iſt der vom Baurath Rampoldt unterm 10. Dezember 1859. entworfene 


Koſtenanſchlag sub A. nebſt dem dazu gehörigen Erlaͤuterungsberichte maaßgebend. 


Ebenſo iſt die darin vorausgeſetzte und auf der von dem Feldmeſſer Kapler 
entworfenen Karte von Wilhelmsthal markirte, durch die bisherigen Schutzanlagen 
vorgezeichnete Richtung der Deiche inne zu halten. 

Erhebliche Abweichungen davon bleiben der Genehmigung der Staats⸗ 
Verwaltungsbehoͤrden nach Anhoͤrung des Deichamtes vorbehalten. 


Wenn zur Erhaltung des Deiches Deckwerke am Stromufer oder im 
Vorlande noͤthig werden, ſo hat der Deichverband dieſelben auszufuͤhren, vor⸗ 
behaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit 
dadurch nicht aufgehoben wird. 

Wo die Deiche zugleich als Straßen dienen, hat ſich der Deichverband 
wegen gehoͤriger Unterhaltung derſelben als ſolche an die Wegepolizei⸗Behoͤrde 
zu wenden. f 


$. 3. 


Die Unterhaltung der Entwaͤſſerungsgraͤben auf der Oderinſel iſt auch 
fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher oblag. Die kuͤnf⸗ 
tige Unterhaltung des Durchlaſſes unter dem Querdamm an der Schloßwieſe, 
durch welche die Grundfläche von Wilhelmsthal nach der Oderſchleuſe oberhalb 
des Oſtrovek entwaͤſſert werden, liegt den Beſitzern dieſer Grundſtuͤcke einſchließlich 
des Fiskus nach dem Kataſter ob. 

Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben und die Inſtandhaltung 
des Querdammes nebſt der Rinne wird aber unter die Kontrole und Schau 
der Deichverwaltung geſtellt. 


Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 


Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deffen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen; 
die e muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 
geſchehen. 


(Nr. 6408.) H. 4. 
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| H. 4. 
Verpflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 
dane. . Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt. 
LGeldleiſun⸗ Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der Deich- 


a 5 8555 beamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes 


hefeken und kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung 
mne Di zu Oppeln unterm 26. Juli 1866. ausgefertigten Deichkataſter aufzubringen. 
ataſter. 

f H. 5. 


In dieſem Deichkataſter, welches zunaͤchſt die Beiträge zu den Verwal⸗ 
tungskoſten und zur laufenden Unterhaltung des Deiches und der Schleuſe in 
demſelben, nach deren normaler Herſtellung, ſowie zu den Koſten der Kataſtri⸗ 
rung und der Vorarbeiten hierzu enthaͤlt, ſind alle von der Verwallung gegen 
die Oder geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nach der Nutzungsart zu verſchiedenen Beitrags⸗ 
quoten veranlagt, wobei Garten und Acker die Normalllaͤche bildet. 

Hinſichtlich der Aufbringung der Koſten fuͤr die normale Herſtellung des 
Deiches und der Schleuſe iſt der erſtere in fuͤnf Abtheilungen geſchieden, und 
es iſt demnaͤchſt der frühere Unterhaltungspflichtige aufgeführt, welcher dieſe 
und die mit dem Deichkoͤrper zuſammenfallenden Uferſtrecken herzuſtellen hat. 


H. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird vorläufig auf jaͤhrlich 15 Silber⸗ 
groſchen für den Normalmorgen und die Hoͤhe des anzuſammelnden Reſervefonds 
auf 300 Thaler feſtgeſetzt. 

K. 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau in den 
Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer unter Waſſer geſetzt 
werden, ſind fuͤr das betreffende Jahr die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der 
beſchaͤdigten Fläche zu erlaſſen, wenn dieſelbe in Folge der Ueberſchwemmung 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer gewoͤhn⸗ 
lichen Jahresnutzung geliefert hat. 


H. 8. 


Die ſchon von früher beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der 
Deichverband uͤbernimmt, gehen mit Ausnahme der darauf ſtehenden Baulich? 
keiten und Baͤume und der als Deiche dienenden Straßen gleich den neuen 
Anlagen in Eigenthum und Nutzung des Deichverbandes uͤber. 1 

Wie weit die auf dem Deiche und deſſen Boͤſchungen ſtehenden Baͤume 
ſtehen bleiben koͤnnen, oder von den Eigenthuͤmern herausgenommen werden 
muͤſſen, iſt nach Anhörung des Deichamtes von den Staatsverwaltungs-Behoͤrden 
zu beſtimmen. 9.9 
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en 
§. 9. 
Die Deiche und Gräben bilden Einen Aufſichtsbezirk. 


$. 10. 
Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann reſp. deſſen Stellvertreter, 


dem Deichinſpektor und vier Repraͤſentanten der Deichgenoſſen, deren jeder Eine 15 10 1 ee 


Deich⸗ 


Stimme fuͤhrt. 

Von den Repraͤſentanten wird einer als Vertreter des Fiskus und zugleich 
ein Stellvertreter deſſelben von der Regierung zu Oppeln ernannt. Die übrigen 
drei und fuͤr jeden derſelben ein Stellvertreter werden von den großjährigen 
Beſitzern der nicht fiskaliſchen deichpflichtigen Grundſtuͤcke durch abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit auf ſechs Jahre gewählt. 

Es hat dabei jeder Beſitzer bis zu drei Morgen Eine Stimme, wer 
darüber beſitzt, fr jede vollen fünf Morgen mehr Eine Stimme. 

Wählbar ift jeder großjaͤhrige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. 5 

Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. 

Die Stimmenzahl der Waͤhler wird vom Deichhauptmann zuſammen⸗ 
geſtellt. Den Wahlkommiſſarius ernennt die Regierung zu Oppeln. 

Die Nachweiſung der Stimmenzahl wird vierzehn Tage lang auf dem 
Domainen⸗Rentamt zu Oppeln ausgelegt und dies oͤffentlich bekannt gemacht. 

| Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Wahlberechtigte Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Stimmenzahl bei dem Kommiſſarius erheben. Die Entſcheidung 
über die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 

Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren und in Betreff der Verpflich⸗ 
tung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber Gemeindewahlen 
analogiſch anzuwenden. Die Wahlberechtigten koͤnnen einen anderen Deich⸗ 
genoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 

Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Juriſtiſche Perſonen, Frauen und Minderjährige dürfen daſſelbe durch 


ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat, jo ruht waͤhrend ſeiner Be⸗ 
fißzeit das Stimmrecht des Gutes. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn derſelbe waͤhrend 
ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen 
Wohnort an einem entfernten Orte waͤhlt. i 

(Nr. 64086409.) H. 11. 


Vertretung 


amte, 
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H. 11. 5 


Die allgemeinen Beftimmungen für kuͤnftig zu erlaffende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz⸗-Samml. vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 
für den Wilhelmsthaler Deich verband Gültigkeit haben, inſofern fie nicht in 
dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


§. 12. 


Allgemeine Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts können nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
Beltimmungen, nehmigung erfolgen. 5 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. Auguſt 1866, 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. v. Selch ow. 


(Nr. 6409.) Bekanntmachung uͤber die Seitens beider Haͤuſer des Landtages ertheilte nach= 
traͤgliche Genehmigung der Verordnung vom 12. Juni 1866., betreffend 
die Verlegung des geſetzlichen Umſchlagstermins in Neuvorpommern fuͤr 
dieſes Jahr. Vom 6. September 1866. f 


Man die unter dem 12. Juni 1866, erlaſſene, durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung (Jahrgang 1866, Seite 283.) verkündete Verordnung, betreffend die Ver⸗ 
legung des geſetzlichen Umſchlagstermins in Neuvorpommern fuͤr dieſes Jahr, 
den beiden Haͤuſern des Landtages vorgelegt worden ift, haben dieſelben der 
gedachten Verordnung ihre Zuſtimmung erhellt 


Dies wird hierdurch bekannt gemacht. | | 
Berlin, den 6. September 1866, 9 


Königliches Staatsminiſterium. 


Gr. v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. a 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 1 
a Gr. zu Eulenburg. a 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchdruderei 
(R. v. Decker), 


